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2 Abstract

Im Rahmen meiner Bachelorarbeit behandle ich die Einführung eines elektronischen Rechnungs

Dienstes innerhalb einer SAP Umgebung. Die Arbeit wurde während einer Dauer von 13 Wochen,

vom 17.05.2010 bis 16.08.2010, realisiert. Der Arbeitsaufwand beläuft sich auf ca. 390 Stunden. Die

2 Wochen vom 21.06.2010 bis zum 27.06.2010 und vom 28.06.2010 bis zum 04.07.2010 waren als

Vorbereitungszeit auf die Modulprüfungen gedacht. Betreut wurde die Arbeit von Prof. Dr. Werner

Maier.

Das Ziel einer solchen elektronischen Rechnungsübermittlung ist es die Prozesse der Generierung

und Versendung von Rechnungen zu automatisieren. Nicht nur der �nanzielle Wettbewerbsvorteil

steht im Vordergrund durch die automatisierten Prozesse knnen viele Fehler vermieden werden.

Zuslich werden die Prozesse, da sie rein elektronisch ablaufen, enorm beschleunigt.

Es gibt aber auch Schattenseiten. So setzt das Einrichten einer solchen elektronischen Rechnungs-

übermittlungs Umgebung gewisse Ansprche an die Infrastruktur aller Beteiligten.

In der nachfolgenden Arbeit werde ich genauer auf die beteiligten Personen, sowie auf die einzel-

nen Schritte, die zur Realisierung eines solchen Systems innerhalb einer SAP Umgebung ntig sind

eingehen.
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3 Abkürzungsverzeichnis

Nachfolgend �nden sich die in dieser Arbeit verwendeten Abkürzungen.

Abbildung 1: Abkürzungsverzeichnis - 1
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Abbildung 2: Abkürzungsverzeichnis - 2
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4 Glossar

Das nachfolgende Glossar soll alle Begri�e erklären, die nicht im Zusammenhang mit SAP stehen.

Abbildung 3: Glossar
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5 Einleitung

Diese Arbeit basiert auf der Diplomarbeit, E-Biller Direct und E-Biller Consolidator - Optimizing

Billing Functionalities in a SLCM Environment, von Herrn Thomas Mende.

5.1 Ziele

* Verständnis für komplexe, B2B-und B2C-orientierte Geschäftsprozesse der Rechnungsüber-

mittlung.

* Einführung bzw. Weiterentwicklung eines E-Rechnungs Dienstes in Zusammenarbeit mit dem

EBPP(Electronic Bill Presentment and Payment)-Provider Six PayNet AG.

5.1.1 Arbeitsprozesse

Die Funktionalitäten der E-Billing Lung für eine Schweizer Unternehmensstruktur sehen wie folgt

aus:

* Rechnungsversand aus einem SAP ECC

* Rechnungsübertragung über eine SAP Pi

* Bestätigung der Zahlung der Rechnung

* Integration Rechnungssteller und Rechnungsempfängersicht

Die Prozesse sollen schlussendlich gra�sch dargestellt werden. Der sogenannte E-Biller Consolidator

übermittelt die Rechnungen via EBPP Service Provider an den Rechnungsempfänger, in unserem

Fall die Six Paynet AG.
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5.2 An der Arbeit beteiligte Personen

5.2.1 Funktionen der beteiligten Personen

Rolle / Rollen Name E-Mail
Student Damian Zenklusen damian.zenklusen@students.hevs.ch

Betreuer Werner Maier Werner.Maier@hevs.ch

SAP Berater Fabrizio Zenklusen Fabrizio.Zenklusen@hevs.ch

SAP Berater Rainer Fux Rainer.Fux@hevs.ch

SAP Berater Frederic Morand Frederic.Morand@hevs.ch

SAP Berater Maxime Novac Maxime.Nowak@hevs.ch

EBPP Berater Martin Schweizer Martin.P.Schweizer@six-group.com

5.3 Rapporte

Sämtliche Stunden-und Satusrapporte sowie die Soll/ist-Planung sind im Anhang aufgeführt.
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6 Elektronische Rechnung allgemein

6.1 Grundsätzliches

Rechnungen die auf elektronischemWege übermittelt werden, werden grundsätzlich als elektronische

Rechnungen bezeichnet. Dazu gehören auch per Fax übermittelte Rechnungen, die nicht direkt von

Faxgerät zu Faxgerät übermittelt werden, sondern über Fax-Server.

Elektronische Rechnungen werden vom Gesetzgeber mit einem gewissen Misstrauen hinsichtlich

der Zuverlässigkeit und dem Schutz vor Verfälschung begegnet. Hauptgründe hierfür sind die Tatsa-

chen dass diesse Rechungen mit Hilfe der Informationstechnologie erstellt, verwaltet und verarbeitet

werden. Nur diejenigen elektronischen Rechnungen gelten als ordnungsgemäss, die mit einer quali�-

zierten elektronischen Signatur unterzeichnet worden sind. Und nur ordnungsgemässe Rechnungen

berechtigen zum Vorsteuerabzug. Elektronische Signaturen dienen dazu Echtheit der Herkunft und

die Unversehrtheit der Daten sicherzustellen.

Diese elektronischen Signaturen stellen für die Rechnungsersteller und für die Rechnungsempfänger

eine gewisse Herausforderung dar. Quali�zierte elektronische Signaturen beruhen auf Zerti�katen,

die von Zerti�zierungsstellen ausgegeben werden, die die Zuordnung des Zerti�kates zu einer be-

stimmten Person bestätigen. Die Zerti�zierungsstellen können nur dann Zerti�kate ausstellen wenn

sie eine Reihe von Kriterien erfüllen, die dem Nachweis der Zuverlässigkeit der Zerti�zierungsstelle

dienen und in der Richtlinie 1999/93/EG des Europäischen Parlamentes und Rates vom 13. De-

zember 1999 festgelegt sind. Diese Zerti�kate sind die Grundlage von quali�zierten elektronischen

Signaturen.1

6.2 Rechnungssteller

Die Möglichkeiten, die ein Rechnungsersteller hat, das Verfahren der elektronischen Rechnungsstel-

lung so weit wie möglich zu vereinfachen sehen wie folgt aus.

In Geschäftsbeziehungen, in denen eine Vielzahl von Rechnungen mit einem Geschäftspartner aus-

getauscht werden, gibt es die Möglichkeit, die Rechnungsdaten unsigniert elektronisch über EDI

(Electronic Data Interchange) zu übertragen. Dabei muss ein Verfahren gewählt werden, dass die

Echtheit der Herkunft der Daten und die Unversehrtheit sicherstellt. Über bestimmte Zeiträume

wird dann eine Sammelrechnung erstellt, die falls der Einsatz elektronischer Signaturen vermieden

werden soll, in Papierform ausgestellt werden kann. Ein solches Verfahren ist aber nur möglich,

wenn zwischen den Geschäftspartnern ein entsprechendes Datenaustauschverfahren etabliert ist.

Ferner ist die Erstellung elektronischer Rechnungen in einem Massenverfahren möglich, da nicht

1http://www.documanager.de/magazin/artikel1957ebilling.htmlStand : 20.07.201012 : 49MEZ
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jede Rechnung manuel signiert weden muss. Der Signaturinhaber, der immer eine Person darstellt,

stellt die Signatur für einen begrenzten Zeitraum oder für eine bestimmte Anzahl von Rechnungen

zur Verfügung. Dadurch ist auf der einen Seite der Nachweis der Ordnungsmässigkeit gegeben, auf

der anderen Seite aber ist es dadurch möglich, die wirtschaftlichen Vorteile einer elektronischen

Rechnungsstellung ausnutzen zu können. Diese Vorteile bestehen auf der Erstellerseite insbesondere

aus dem Wegfall von Druck- und Portokosten.2

6.3 Rechnungsempfänger

Auf der Empfängerseite ist zunächst wichtig, dass die Verwendung elektronischer Rechnungen Zu-

stimmung �ndet. Dieser kann auf die Zustellung der Rechnung in Papierform bestehen. In der

Realität sieht es aber häu�g so aus, dass die Rechnungsempfänger sich häu�g kaum gegen elektro-

nische Rechnungen wehren können. Dem Empfänger elektronischer Rechnungen begegnet dann eine

Reihe von Herausforderungen.

Hat der Empfänger der elektronischen Rechnung kein Interesse an der weiteren elektronischen Ver-

arbeitung der Rechnung und ist in seinem Bearbeitungsprozess auf die Weiterverarbeitung in Pa-

pierform eingestellt, ist die Idee nahe liegend, die erhaltene elektronische Rechnung einfach wieder

auszudrucken und so gewissermassen eine eigene Papierrechnung zu erstellen. Die elektronische

Rechnung, so wie sie vom Rechnungsersteller versandt worden ist, stellt das Original dar, deren

Ordnungsmässigkeit durch die elektronische Signatur nachgewiesen wird. Der Ausdruck ist nur eine

Kopie ohne Nachweis der Ordnungsmässigkeit, da die elektronische Signatur fehlt. Das ist steuer-

rechtlich im Hinblick auf den Vorsteuerabzug nicht erlaubt und lässt sich auch sehr leicht von den

Steuerbehörden durch Rückfrage beim Rechnungsersteller nachweisen.

Also muss der Empfänger auf irgendeine Weise mit der elektronischen Rechnung umgehen.

Eine elektronische Signatur erfüllt nur dann die Funktion des Nachweises der Herkunft und Unver-

sehrtheit, wenn diese Signatur vom Empfänger auch überprüft wird. Durch diese überprüfung kann

festgestellt werden, ob die elektronischen Rechnungsdaten tatsächlich aus dem Unternehmen bzw.

von der Person stammen, die als Absender angegeben sind, und die Daten unverfälscht sind. Erst

durch diese Prüfung wird die Ordnungsmässigkeit der elektronischen Rechnung festgestellt und erst

dadurch darf die Vorsteuer abgezogen werden.

Erhält der Empfänger eine elektronische Rechnung, die nicht elektronisch signiert ist, muss er eine

solche anfordern oder auf einer Papierrechnung bestehen, wenn der Rechnungsersteller nicht dazu

in der Lage ist, eine ordnungsgemässe elektronische Rechnung zu liefern.3

2http://www.documanager.de/magazin/artikel1957ebilling.htmlStand : 20.07.201012 : 49MEZ
3http://www.documanager.de/magazin/artikel1957ebilling.htmlStand : 20.07.201012 : 49MEZ
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6.4 EBPP Dienstleister

Angesichts dieser Herausforderungen bei der Erstellung bzw. beim Empfang elektronischer Rech-

nungen ist es nahe liegend, diese Aufgabe externen Dienstleistern zu überlassen. So ist es möglich,

die Rechnungsdaten einem Dienstleister zu übergeben, der daraus die elektronischen Rechnungen

erstellt und auch signiert. Die Übergabe der Rechnungsdaten bedarf übrigens nicht der elektroni-

schen Signatur. Der Dienstleister verwendet seine eigene Signatur, denn er stellt die Rechnung im

Namen des Leistenden als Stellvertreter aus. Rechtlich problematisch ist es, wenn der Dienstleister

nicht seine eigene Signatur verwendet, sondern die des Leistenden, da er nicht berechtigt ist, mit

einer fremden Signatur zu unterzeichnen. Wenn ein Dienstleister verwendet wird, ist es erforderlich,

dass zwischen dem, dessen Leistung in Rechnung gestellt wird, und dem Rechnungsempfänger nicht

nur vereinbart ist, dass die Rechnungsstellung elektronisch erfolgt, sondern auch, dass sie über einen

Dienstleister erfolgt.

Ebenso wie der Rechnungsersteller kann auch der Rechnungsempfänger die Dienste eines Dienstleis-

ters in Anspruch nehmen und die Überprüfung der Signatur diesem Dienstleister überlassen. Dieser

stellt eine entsprechende Prüfungsdokumentation aus, in dem die Übereinstimmung der Rechnung

mit der Signatur bestätigt wird. Diese Prüfungsdokumentation ist mit der Rechnung aufzubewahren.

Da die Anzahl der Dienstleister überschaubar ist, kann es durchaus vorkommen, das derselbe Dienst-

leister sowohl für den Rechnungsersteller als auch für den Rechnungsempfänger tätig ist. In einem

solchen Fall ist es wichtig, dass die Systeme und auch das sie bedienende Personal sauber getrennt

sind. Es darf nicht sein, dass dasselbe System in unmittelbar aufeinander folgenden Arbeitsschrit-

ten zuerst die Signatur erstellt und dann die Echtheit der Signatur bestätigt. Die Rechnung muss

nach der Erstellung der Signatur den Verfügungsbereich des Rechnungserstellers verlassen und in

den des Rechnungsempfängers übertragen werden. Diese Übertragung muss deutlich nachvollzieh-

bar sein. Ein Dienstleister muss für diese organisatorische Trennung der Bereiche Sorge tragen. Die

Beauftragung eines Dienstleisters ist ein Vertrauensverhältnis, weil zunächst Rechnungsersteller und

Rechnungsempfänger für die Ordnungsmässigkeit der mit der Rechnung verbundenen geschäftlichen

Transaktion haften. Daher ist es empfehlenswert, den Dienstleister sorgfältig auszuwählen.4

6.5 Archivierung

Grundsätzlich gelten für elektronische Rechnungen die gleichen Regelungen für die Aufbewahrung

wie auch für Papierrechnungen. Natürlich ergeben sich aber einige Besonderheiten für elektronische

Rechnungen. Diese müssen so aufbewahrt werden, dass für die Finanzverwaltung die Richtigkeit der

Signatur überprüfbar bleibt. Das bedeutet, dass die Rechnung, auch wenn sie im Zuge der weiteren

Verarbeitung beim Empfänger in andere Datenformate konvertiert worden ist, immer im Origi-

4http://www.documanager.de/magazin/artikel1957ebilling.htmlStand : 20.07.201012 : 49MEZ
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nalformat einschliesslich der Signatur aufbewahrt werden muss. Jeder Verarbeitungsschritt muss

zusätzlich protokolliert werden. Das ist erforderlich, da an einer konvertierten Datei die Signatur

nicht mehr überprüft werden kann. Das muss aber weiter möglich bleiben. Eine Übertragung einer

elektronischen Signatur auf ein anderes Format ist nicht möglich. Ein neues Format müsste neu

signiert werden, was in diesem Fall aber nicht möglich ist.

Wird eine Rechnung elektronisch per Mail übertragen, ist auch das Mail aufzubewahren und mit ent-

sprechenden Attributen zu versehen, dass es im Zusammenhang mit der Rechnungsstellung wieder

gefunden werden kann. Die elektronische Rechnung selbst mit der Signatur kann getrennt aufbe-

wahrt werden.

Für signierte Dokumente in einem elektronischen Archiv stellt sich immer die Frage, was mit der

Signatur geschehen soll, wenn das zugrunde liegende Zerti�kat nach einer gewissen Zeit seine Gül-

tigkeit verliert. Zerti�kate können nur eine begrenzte Gültigkeit haben, weil dem Signaturverfahren

eine Verschlüsselung zugrunde liegt, die durch den Fortschritt der Hardwaretechnik die Verschlüs-

selungsverfahren als nicht mehr ausreichend angesehen werden. Diese Frage stellt sich nicht bei

elektronischen Rechnungen, weil die Finanzverwaltung ausdrücklich auf die Nachsignatur verzich-

tet.

Die Aufbewahrung elektronischer Rechnungen muss wie auch bei anderen kaufmännischen und

steuerlich relevanten Unterlagen mit einer konsistenten, vollständigen, unveränderbaren, nachvoll-

ziehbare und über einen Index wieder au�ndbare Archivierung erfolgen. Ebenso ist auch die Ver-

fahrensdokumentation für elektronische Rechnungen unerlässlich, die den Aufbau und den Ablauf

des angewandten Verfahrens für die Verarbeitung elektronischer Rechnungen bis zur Archivierung

beschreibt.5

5http://www.documanager.de/magazin/artikel1957ebilling.htmlStand : 20.07.201012 : 49MEZ
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6.6 Entwicklung der elektronischen Rechnung

Die nachfolgende Gra�k zeigt wie stark sich die elektronische Rechnunsübermittlung in den let-

zen Jahren entwickelt hat. Die Werte zeigen jeweils die Anzahl der übermittleten elektronischen

Rechnuen in Millionen an.

Abbildung 4: Entwicklung von elektronischen Rechungen
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7 Rechtliches

7.1 Europa

Mit der Nutzung des Internet für wirtschaftliche Zwecke ist die Anpassung der gesetzlichen Rah-

menbedingungen unerlässlich. Zunächst auf EU-Ebene und nachfolgend in den Mitgliedsstaaten

wurden mit einer Reihe neuer Gesetze, Verordnungen und Richtlinien die notwendigen Grundlagen

für eCommerce, eGovernment und elektronischen Geschäftsverkehr gescha�en. Im deutschsprachi-

gen Raum sind die Bestimmungen zur elektronische Rechnung annähernd gleich geregelt. Grundlage

bietet die EU-Direktive 2001/115, die zum 01.01.2004 für die Mitgliedsstaaten und die neu aufzu-

nehmenden Mitgliedsstaaten bindend wurde. Damit ergab sich ein de�nierter Handlungsrahmen,

der allerdings den einzelnen Hoheitsgebieten Spielraum für individuelle Sonderbestimmungen liess.

EU-Direktive 2001/115/EC

In der EU-Direktive 2001/115 sind die Maaben festgelegt, unter welchen Bedingungen eine elektro-

nische Rechnung steuerrechtlich anerkannt wird.

Der Artikel 2, 2. Absatz 3 b beinhaltet alle in der Rechnung notwendigen Angaben und Daten.

Nach Absatz 3 c ist eine elektronische Rechnung korrekt, wenn ihre Herkunft zweifelsfrei festgestellt

werden kann und die Unversehrtheit ihres Inhaltes garantiert ist. Entsprechend der Direktive wird

das gewährleistet, indem man die Rechnung mit einer fortgeschrittenen elektronischen Signatur

zeichnet.

Die Direktive stellt den Unternehmen in den Mitgliedsstaaten ebenfalls frei, die Datenhaltung und

Archivierung aurhalb des eigenen Hoheitsgebietes unter der Voraussetzung vorzunehmen, dass sie

entsprechend den länderspezi�schen Bestimmungen nach erfolgt und die Daten auf Verlangen sofort

verfügbar sind.

Eine weitere wesentliche Grundlage für die Umsetzung der elektronischen Rechnung in jeweiliges

Landesrecht ist die Richtlinie 1999/93 EG über gemeinschaftliche Rahmenbedingungen für elektro-

nische Signaturen. Die Richtlinie enthält folgende wichtige De�nitionen:

Die fortgeschrittene elektronische Signatur ist eine elektronische Signatur, die folgende Anforderun-

gen erfüllt:

• sie ist ausschlieich dem Unterzeichner zugeordnet;

• sie ermöglicht die Identi�zierung des Unterzeichners;

• sie wird mit Mitteln erstellt, die der Unterzeichner unter seiner alleinigen Kontrolle halten

kann;
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• sie ist so mit den Daten, auf die sie sich bezieht, verknüpft, dass eine nachträgliche Veränderung

der Daten erkannt werden kann.

Das quali�zierte Zerti�kat muss insbesondere beinhalten:

• die Angabe, dass das Zerti�kat als quali�ziertes Zerti�kat ausgestellt wird;

• die Angabe des Zerti�zierungsdiensteanbieters; den Namen des Unterzeichners;

• Platz für ein spezi�sches Attribut des Unterzeichners, das je nach Bestimmungszweck des

Zerti�kats aufgenommen wird;

• Signaturprüfdaten, die den vom Unterzeichner kontrollierten Signaturerstellungsdaten ent-

sprechen;

• Angaben über den Beginn und das Ende der Gültigkeitsdauer des Zerti�kats;

• den Identitätscode des Zerti�kats;

• die fortgeschrittene elektronische Signatur des ausstellenden Zerti�zierungsdiensteanbieters.

Eine dritte Richtlinie, die ebenfalls in nationales Recht übertragen wurde, ist die Richtlinie 95/46/EG

zum Schutz natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten und zum freien Da-

tenverkehr. Im Absatz 30 hei es hierzu:

(30) Die Verarbeitung personenbezogener Daten ist nur dann rechtmäg, wenn sie auf der Einwilli-

gung der betro�enen Person beruht oder notwendig ist im Hinblick auf den Abschluder die Erfuellung

eines für die betro�ene Person bindenden Vertrags, zur Erfüllung einer gesetzlichen Verp�ichtung,

zur Wahrnehmung einer Aufgabe im ö�entlichen Interesse, in Ausübung hoheitlicher Gewalt oder

wenn sie im Interesse einer anderen Person erforderlich ist, vorausgesetzt, daie Interessen oder die

Rechte und Freiheiten der betro�enen Person nicht überwiegen.

Die Richtlinie bietet nur einen sehr groben Rahmen für den Umgang mit personenbezogenen Da-

ten. Die entsprechenden Umsetzungen in Deutschland, österreich und der Schweiz sind wesentlich

restriktiver und strenger gesetzt.6

7.2 Schweiz

Auch in der Schweiz sind die Vorschriften zur elektronischen Rechnung ähnlich zu denen in Deutsch-

land und österreich geregelt. Grundlage bildet das Bundesgesetz über die elektronische Signatur

(ZertES) vom 19. Dezember 2003.

6http://www.ebpp.de/wissen/1-grundlagen/2-rechtsgrundlagen/1-EU/684.php Stand 15.07.2010 12:15 MEZ

HES-SO Siders
Wirtschaftsinformatik

Damian Zenklusen
August 2010

Seite 9



7.2 Schweiz Bachelorarbeit - SAP

In Artikel 2 sind die relevanten Begri�e wie folgt de�niert:

a. elektronische Signatur: Daten in elektronischer Form, die anderen elektronischen Daten bei-

gefügt oder die logisch mit ihnen verknüpft sind und zu deren Authenti�zierung dienen;

b. fortgeschrittene elektronische Signatur: eine elektronische Signatur, die folgende Anforderun-

gen erfüllt:

1. Sie ist ausschliesslich der Inhaberin oder dem Inhaber zugeordnet.

2. Sie ermöglicht die Identi�zierung der Inhaberin oder des Inhabers.

3. Sie wird mit Mitteln erzeugt, welche die Inhaberin oder der Inhaber unter ihrer oder

seiner alleinigen Kontrolle halten kann.

4. Sie ist mit den Daten, auf die sie sich bezieht, so verknüpft, dass eine nachträgliche

Veränderung der Daten erkannt werden kann;

c. quali�zierte elektronische Signatur: eine fortgeschrittene elektronische Signatur, die auf einer

sicheren Signaturerstellungseinheit nach Artikel 6 Absätze 1 und 2 und auf einem quali�zierten

und zum Zeitpunkt der Erzeugung gültigen Zerti�kat beruht;

Im 10. Kapitel, 4. Teil des Mehrwertsteuergesetzes (MWSTG) �nden sich sehr kurz abgehandelt die

Voraussetzungen zum steuerrelevanten elektronischen Datenaustausch.

Elektronisch übermittelte oder aufbewahrte Daten, die für den Vorsteuerabzug, die Steuererhebung

oder den Steuerbezug relevant sind, stellen nur dann einen Buchungsbeleg dar, wenn folgende Vor-

aussetzungen kumulativ erfüllt sind:

• Nachweis des Ursprungs;

• Nachweis der Integrität;

• Nichtabstreitbarkeit von Versand und Empfang.

Die Artikel 43 bis 45 der Verordnung zum Bundesgesetz über die Mehrwertsteuer (MWSTGV)

beziehen sich auf die papierlose übermittlung und Aufbewahrung von Daten und Informationen

durch Dritte.

Die technischen und organisatorischen Grundlagen dafür sind in der Verordnung des EFD über

elektronisch übermittelte Daten und Informationen (EIDI-V) vom 30. Januar 2002 verankert, die

März 2002 in Kraft trat.

Die im Artikel 43 MWSTGV verlangten Voraussetzungen für die Beweiskraft elektronischer Daten

sind nach EIDI-V erfüllt, sofern:
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a. die Übermittlung und Aufbewahrung von Daten mittels digitaler Signatur abgesichert ist;

b. das durch einen Zerti�zierungsdiensteanbieter gemäss den Bestimmungen von Artikel 2 Absatz

2 ausgestellte Zerti�kat zum Zeitpunkt der Signaturerstellung gültig war;

c. die elektronischen Daten spätestens vor ihrer Verwendung mittels Veri�kation der digitalen

Signatur auf Integrität, Authentizität und Signaturberechtigung geprüft werden und das Er-

gebnis dokumentiert ist;

d. der zur Überprüfung der digitalen Signatur notwendige ö�entliche Schlüssel mit den abgesi-

cherten Daten aufbewahrt wird; dies gilt auch für das durch einen anerkannten Anbieter von

Zerti�zierungsdiensten ausgestellte Zerti�kat gemäuchstabe b, sofern letzteres nicht verö�ent-

licht wurde;

e. bei Einsatz von Kryptographietechniken der Schlüssel zur Entschlüsselung verschlüsselter Da-

ten aufbewahrt wird;

f. keine Pseudonyme verwendet werden;

g. die Schlüssel im Zeitpunkt ihrer Verwendung unzweifelhaft als sicher betrachtet werden konn-

ten.

Als digitale Signatur im Sinne der EIDI-V gelten nur Signaturen, die:

a. auf einem Zerti�kat beruhen, das nach den Bestimmungen der Verordnung vom 12. April 2001

über Dienste der elektronischen Zerti�zierung (ZertDV) ausgegeben wurde;

b. auf einem Zerti�kat beruhen, das von einem nach Artikel 3 �. ZertDV anerkannten Zerti�zie-

rungsdiensteanbieter stammt;

c. mit Mitteln erzeugt werden, die der Inhaber unter seiner alleinigen Kontrolle halten kann.

Die in dieser Verordnung zu Grunde gelegte Verordnung über Dienste der elektronischen Zerti�zie-

rung (ZertDV) vom 12. April 2001, wurde durch die Verordnung über die elektronische Signatur

(VZertES) vom 03. Dezember 2004 ersetzt und ist sinngemäss anzuwenden.

Für die Art und Weise der Archivierung und Vorhaltung elektronischer Daten ist die Geschäftsbü-

cherverordnung (GeBüV) vom 24. April 2002 bindend. Weitergehende Erläuterungen und Hinweise

�nden sich hierzu auch im Kommentar zur EIDI-V, vom 01. Juli 2002.7

7http://www.ebpp.de/wissen/1-grundlagen/2-rechtsgrundlagen/4-CH/687.php Stand:15.07.2010 12:49 MEZ
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8 E-Biller Consolidator

Mit Hilfe des SAP E-Biller Consolidator werden die Rechnungen via eines EBPP-Service Providers

an den Rechnungsempfänger weitergeleitet. Der EBPP-Service Provider bereitet die an ihn über-

mittelte Rechnung auf seinem Onlineportal auf. Die Darstellungsart der Rechnung kann auf jeden

Rechnungsteller individuell angepasst werden.

8.1 SAP Middleware PI1 Kon�guration

Nachfolgend werden die einzelnen Customizing Aufgaben kurz beschrieben. Die konkreten Schritte

sind in den SAP Installationsanweisungen beschrieben.

8.1.1 Kon�guration

Kommunikationskanäle
SOAP_Receiver_BSP_DocumentSet: Mithilfe dieses Kommunikationskanals wird die Rechnung

als Documentset an den EBPP-Service Provider übermittelt.

SOAP_Sender_BSP: Über diesen Kanal wird die Antwort des EBPP-Service Provider empfangen.

XI_Receiver_Biller: Dieser Kanal dient der Weiterleitung der Antwort des EBPP-Service Providers

an das ERP Backendsystem.

Abbildung 5: Kommunikationskanäle des PI1

Bevor die Kommunikationskanäle erstellt werden können, ist die Softwarekomponente SAP Billing

Consolidation 1.5 in der SLD(System Landscape Directory) zu importieren.
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Abbildung 6: SAP Billing Consolidation 1.5

Ausserdem muss das BSP-Connectivity-Kit in das Integration-Repository installiert und das Zerti-

�kat des EBPP-Service Providers mit dem Visual Administrator importiert werden.
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Abbildung 7: BSP-Connectivity-Kit

Die genauen Schritte, die für die Kon�guration des PI nötig sind, be�nden sich auf der beiliegenden

CD unter /E-BillerContent/.

8.2 SAP ERP D07 Kon�guration

Auch diese Kon�gurationsschritte werden hier nur kurz erwähnt. Die detaillierten Schritte sind auf

der beiliegenden CD unter /E-BillerContent/ hinterlegt.

8.2.1 Proxy Funktionalität

Es muss ein Proxy User erstellt werden. Diesem User muss die Rolle EDOCX_PROXY zugewiesen

werden. Die Rolle ist Teil der EDOCX_PROXY_PROFILE, die mittels der Transaktion STMS im-

portiert werden muss. Ausserdem muss eine RFC-Verbindung vom Typ H (HTTP) ertstellt werden.
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Dies kann mittels der Transaktion SM59 realisiert werden.

Abbildung 8: RFC Verbindung erstellen

Danach wird mit Hilfe der Transaktion SXMB_ADM die Integration Engine wie auf der nächsten

Abbildung kon�guriert.
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Abbildung 9: Kon�guration Integration Engine

8.2.2 EBPP-Transportaufträge

Um die notwendingen Tabellen für das Customizing im ERP zur Verfügung zu haben, ist das

Importieren der EBPP-Transportaufträge zwingend notwendig. Dies ist mit der Transaktion STMS

realisierbar.

8.2.3 SAP ERP D07 Kon�gurationstabelle

Die Kon�gurationstabelle EDOCX_B_SETUP kann mit Hilfe der Transaktion SM30 gep�egt wer-

den.

Abbildung 10: EDOCX_B_SETUP Tabelle

* Sende PDF in DocSet: Wenn dieses Feld ausgewählt ist, wird im SAP Backend-System eine
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PDF Datei erzeugt und mit an den SAP PI 7.0 versendet.

* Sende ISF in DocSet: Wenn dieses Feld ausgewählt ist, werden zusätzliche Dokumente, die

mit der E-Rechnung verbunden sind, an den SAP PI 7.0 übermittelt.

* Arbeitsverzeichnis: Dieses Verzeichnis muss auf dem SAP ERP-Backend System existieren.

Alle Nutzer, die mit der EBPP-Funktionalität arbeiten, müssen darauf Schreib-und Leserechte

haben.

* Objekttypen: Das ist der Archiv-Typ des OUTBELEGs. An diesem wird das PDF der E-

Rechnung verknüpft.

* Dokumentart: Diese wird nachhaltig im SD-Customizing angepasst.

* Loggen aktivieren: Es vereinfacht die Analyse von Fehlern. Es sollte aber ausschliesslich im

Fehlerfall aktiviert werden.

8.2.4 Archivsystem

Um die Rechnungen zu archivieren muss ein Archivsystem eingerichtet werden. Hierfür muss zuerst

mit der Transaktion OAA3 das ArchivLink-Protokol für EDOCX erstellt werden.

Abbildung 11: ArchivLink-Protokol

Folgende Einstellungen müssen ausgewählt werden.

Abbildung 12: ArchivLink-Einstellungen

Dieses ArchiveLink-Protokoll muss nun mit der Transaktion 0AC0 der Content-Repository zuge-

ordnet werden. Danach werden mit der Transaktion OAD2 die notwendigen Dokumententypen
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eingetragen.

Abbildung 13: ArchivLink-Dokumententypen

Mittels der Transaktion OAC2 können die Dokumentenarten eingep�egt werden.

Abbildung 14: Dokumentenarten p�egen

Die Dokumentarten werden nun mit Hilfe der Transaktion OAC3 dem Content Repository zugeord-
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net.

Abbildung 15: Dokumentenarten p�egen

Die Tabelle EDOCX_B_OBJTYP enthält die Objekttypen.
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Abbildung 16: Objekttypen

Die Grundeinstellungen des ArchivLinks können mit der Transaktion OAG1 gep�egt werden.
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Abbildung 17: ArchivLink Einstellungen

8.2.5 Rechnungssteller Daten

Die Rechnungsteller Daten können in der Tabelle EDOCX_B_DATA gep�egt werden.
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Abbildung 18: Rechnungssteller Daten

* Buchungskreis: Buchungskreis des Rechnungsstellers

* Debitor: Die Debitorennummer des Rechnungsempfängers. Der Debitor muss auch in der Ta-

belle KNAI eingetragen sein.

* Biller PID: Die Rechnungssteller ID. Diese wird vom EBPP-Service Provider vergeben.

* PID vom BSP-Provider: Die ID von Ihrem EBPP-Service Provider

* Sende asyn Antwort: Falls gesetzt, wird beim Erhalt einer Rechnung, direkt eine Eingangsbe-

stätigung vom EBPP-Service Provider retourniert.

8.2.6 IDoc-Status Kontrolle

In der Tabelle EDOCX_B_STATUS können die Status aller Rechnungen kontrolliert werden.
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Abbildung 19: EDOCX_B_STATUS

8.2.7 XML Port für iDoc Verarbeitung

Mit Hilfe des XML-Dateiports werden die Rechungen gespeichert. Die Transaktion WE21 erlaubt

es diesen Port anzulegen.

Abbildung 20: XML Port
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8.2.8 ALE Schnittstelle

Um das Rechnungs-iDoc als XML zu speichern muss noch eine ALE-Schnittstelle de�niert werden.

Verteilungsmodell anlegen
Das Verteilungsmodell wird so erstellt, dass die Rechnungen vom Backend (D07) versendet werden.

Dies wird mit Hilfe der Transaktion BD64 ermöglicht.

Abbildung 21: Verteilungsmodell anlegen

Partnergenerierung
Mit der Transaktion BD82 wird die Partnervereinbarung generiert.
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Abbildung 22: Generierung der Partnervereinbarung

Anpassung der Partnergenerierung
Dem Nachrichtentyp INVOIC muss der erstellte XML-Port zugewiesen werden. Dies kann mit der

Transaktion WE20 realisiert werden.
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Abbildung 23: Ausgangsparameter - Ausgangoptionen

Ausserdem muss im Tab Nachrichtensteuerung die Nachrichtenart ZDES angegeben werden.
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Abbildung 24: Ausgangsparameter - Nachrichtensteuerung

8.2.9 SD Customizing

Der erste Schritt im Customizing besteht darin, dass mit der Transaktion OAC3 geprüft wird, ob

die Dokumentenart SDOINVOICE dem Dokumententyp PDF zugeordnet ist. Danach muss noch

dem Objekttyp VBRK das angelegte Content Repository zugewiesen werden. Dies kann auch mit

der Transaktion OAC3 bewerkstelligt werden.
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Abbildung 25: SD Customizing - OAC3

8.2.10 Anlegen der Nachrichtenarten

Für die Applikation V3 müssen alle 4 Kon�gurationsarten gep�egt werden.

Dies sind:

* Konditionssätze

* Schemata

* Nachrichtenarten

* Zugri�sfolgen

Mit der Transaktion V/40 werden die Nachrichtenarten ZDES und ZPES angelegt.

ZDES
Diese Nachrichtenart kann von der Nachrichtenart RDES kopiert werden. Folgende Parameter soll-

ten noch, wie auf den folgenden 3 Abbildungen angepasst werden.
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Abbildung 26: ZDES - Allgemeine Daten

Abbildung 27: ZDES - Vorschlagswerte

Abbildung 28: ZDES - Ablagesystem
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ZPES
Diese Nachrichtenart kann von der Nachrichtenart RDES kopiert werden. Folgende Parameter soll-

ten noch, wie auf den folgenden 3 Abbildungen angepasst werden.

Abbildung 29: ZPES - Allgemeine Daten

Abbildung 30: ZPES - Vorschlagswerte
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Abbildung 31: ZPES - Ablagesystem

8.2.11 Konditionssätze

Mit Hilfe der Transaktion VV32 können nun die Stammdaten der angelegten Nachrichtenarten

gep�egt werden. Auf diese Weise wird bestimmt, für welche Kunden die E-Rechnungen zu versenden

sind.

Abbildung 32: Konditionssätze - iDoc
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Abbildung 33: Konditionssätze - PDF

8.2.12 Zugri�sfolgen

Die Zugri�sfolgen können mit der Transaktion NACX gep�egt werden. Dies ist jedoch nur dann

notwendig wenn vom Standard abgewichen werden soll.

8.2.13 Schemata

Als Letztes werden noch die Nachrichtenarten dem Rechnungsnachrichtentyp V10000 zugewiesen

werden.

Abbildung 34: Rechnungsnachrichtentyp V10000

8.3 Kundenauftragsszenario

In diesem Szenario erfasst ein Mitarbeiter der USM-SO Bürobedarf einen Terminauftrag für die

HES-SO Valais. Die Rechnung wird mittels iDocs vom SAP Backendsystem D07 zur Middleware PI1
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gesendet und danach weiter an den EBPP-Service Provider übermittelt. Der EBPP-Service Provider,

in unserem Fall die Six Paynet AG, bereitet die Rechnung auf ihrem Online Portal auf. Dort

kann sich anschliessend ein Mitarbeiter der HES-SO Valais anmelden und die Rechnung einsehen.

Nachfolgend werden alle Schritte dieses Szenarios einzeln beschrieben und durchgeführt. Zusätzlich

wurde ein Testskript erstellt, mit dessen Hilfe alle Schritte automatisch ausgeführt werden. Um das

Testskript - Z_EBILLER_ORDER - zu starten muss dies mit der Transaktion SECATT ausgeführt

werden.

Abbildung 35: Ausführen des Testskriptes

8.3.1 Kundenauftrag anlegen -(D07)

VA01
Mit Hilfe der Transaktion VA01 wird ein neuer Kundenauftrag angelegt. Es sind folgende Werte

einzutragen:

* Auftragsart: TA

* Verkaufsorganisation: 2700

* Vertriebsweg: 10

* Sparte: 00
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Abbildung 36: Kundenauftrag anlegen - VA01

Danach werden die Eingaben mit der Eingabetaste bestätigt.

Terminauftrag anlegen
Im folgenden Fenster sind die Details der Bestellung einzugeben. Es sind folgende Werte einzutragen:

* Auftraggeber: 10003

* Warenempfänger: 10003

* Wunschlieferdatum: aktuelles Datum

* Material: GTS-30001

* Auftragsmenge: beliebiger Wert
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Abbildung 37: Terminauftag anlegen - VA01

Um den Auftrag zu erfassen, müssen danach die Eingaben gesichert werden.

8.3.2 Auslieferung zum Kundenauftrag anlegen -(D07)

VL01N
Mit Hilfe der Transaktion VL01N wird die Auslieferung zum Kundenauftrag angelegt. Es sind

folgende Werte einzutragen:

* Versandstelle: 2730

* Selektionsdatum: das Datum für welches der Auftrag erfasst wurde

* Auftrag: die Auftragsnummer
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Abbildung 38: Auslieferung zum Kundenauftrag anlegen - VL01N

Danach werden die Angaben mit der Eingabetaste bestätigt.

Lieferung anlegen
In diesem Fenster sind die zum Auftrag relevanten Daten wie Material, Liefermenge etc. zu sehen.

Die Lieferung wird mittels Speichern angelegt.
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Abbildung 39: Lieferung anlegen - VL01N

8.3.3 Transportauftrag zur Lieferung anlegen -(D07)

LT03
Mit Hilfe der Transaktion LT03 wird der Transportauftrag zur Auslieferung angelegt. Es sind fol-

gende Werte einzutragen:

* Lagernummer: 026

* Lieferung: die Nummer der Lieferung
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Abbildung 40: Transportauftrag zur Lieferung anlegen - LT03

Danach werden die Angaben mit der Eingabetaste bestätigt.

Übersicht zur Lieferung
In diesem Fenster sind die zur Lieferung relevanten Daten wie Material, Liefermenge, Lieferort etc.

aufgeführt. Der Transportauftragung wird mittels Speichern angelegt.
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Abbildung 41: Übersicht zur Lieferung - LT03

8.3.4 Warenausgang buchen -(D07)

VL02N
Mit Hilfe der Transaktion VL02N wird nun der Warenausgang gebucht. Beim Klicken auf den Knopf

Warenausgang buchen wird der Warenausgang verbucht.

Abbildung 42: Warenausgang buchen - VL02N
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8.3.5 Faktura anlegen -(D07)

VF01
In diesem Fenster ist die Belegnummer des Auftrages aufgeführt. Mittels Drücken der Eingabetaste

werden die restlichen Felder wie Position, Vertiebsweg etc. vom System ausgefüllt.

Abbildung 43: Faktura anlegen - VF01

Die Faktura wird beim Drücken auf den speichern Button angelegt.

HES-SO Siders
Wirtschaftsinformatik

Damian Zenklusen
August 2010

Seite 40



8.3 Kundenauftragsszenario Bachelorarbeit - SAP

Abbildung 44: Faktura speichern - VF01

Via Menü: Springen->Kopf->Nachrichten wird kontrolliert, ob alles korrekt verarbeitet wurde.

Abbildung 45: Nachrichten prüfen 1 - VF02

Wie im nächsten Bild sollten alle Status auf grün sein.
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Abbildung 46: Nachrichten prüfen 2 - VF02

8.3.6 Rechung versenden -(D07)

EDOCX_B_SEND
Mit Hilfe der Transaktion EDOCX_B_SEND wird nun die Rechnung an den EBBP Service Pro-

vider versendet.

Abbildung 47: Rechung versenden - EDOCX_B_SEND
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Im nächsten Bildschirm kann der Zeitraum gewählt werden, für den die Rechnungen versendet

werden sollen. Falls diese Felder leer gelassen werden, werden alle zu versendende Rechungen über-

mittelt.

Abbildung 48: Zeitraum festlegen - EDOCX_B_SEND

In diesem Bildschirm werden alle versendeten Rechnungen angezeigt.

Abbildung 49: Rechung als iDoc versenden - EDOCX_B_SEND

EDOCX_B_STATUSREPORT
Mit Hilfe der Transaktion EDOCX_B_STATUSREPORT kann der Status von versendeten Rech-

nungen überprüft werden.
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Abbildung 50: Rechnungsübersicht - EDOCX_B_STATUSREPORT

8.3.7 Monitoring -(PI1)

SXMB_MONI
Um den Status auch im PI System zu überprüfen kann die Transaktion SXMB_MONI gestartet

werden. Im ersten Bildschirm ist die Option Monitor für verarbeitete XML_Messages zu

wählen.

Abbildung 51: Monitoring - SXMB_MONI

Im folgenden Screen kännen weitere Selektionskriterien gewählt werden. Datum/Uhrzeit werden

automatisch gefüllt und sollten bei Bedarf angepasst werden.
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Abbildung 52: Monitoring für verarbeitete XML-Messages 1 - SXMB_MONI

Es werden nun alle verarbeiteten XML-Nachrichten und der jeweilige Status angezeigt.

Abbildung 53: Monitoring für verarbeitete XML-Messages 2 - SXMB_MONI

Web Portal
Jetzt sollte auf der Webseite des EBBP Service Providers die versendete Rechnung aufgeführt sein.
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Abbildung 54: PayNet Web Portal

8.4 Bekannte Fehler

8.4.1 Fehler beim Au�rischen des XI Runtime Caches

Falls beim Monitoring im PI die Flagge auf rot steht, wurde die Rechnung nicht korrekt verarbeitet.

Ein Fehler beim Au�rischen des XI Runtime Caches kann die mägliche Ursache hierfür sein.
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Abbildung 55: XI Runtime Caches Fehler 1

Abbildung 56: XI Runtime Caches Fehler 2

Falls ein Fehler beim Au�rischen des XI Runtime Caches auftritt, kann dieser auf dem Webportal

des PI Systemes überprüft und zurückgesetzt werden.

HES-SO Siders
Wirtschaftsinformatik

Damian Zenklusen
August 2010

Seite 47



8.4 Bekannte Fehler Bachelorarbeit - SAP

Abbildung 57: SAP NetWeaver Portal

8.4.2 SOAP Decode ERROR

Falls die Rechnungen trotz der karrierten Ziel�age nicht beim EBPP-Service Provider ankommen

muss der Fehler mit dem SAP Diagnosetool genauer analysiert werden. Die Installationsanleitung

dieses Tools ist in der SAPNote 1045019 beschrieben.
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Abbildung 58: SOAP Decode ERROR

Dieses Problem konnte durch Vertauschen der beiden in der *.p12 Datei enthaltenen Zerti�kate

behoben werden. Hierfür muss die *.p12 Datei zuerst mit dem Visual Admin importiert werden.

Danach wird der Schlüssel und die beiden enthaltenen Zerti�kate einzeln exportiert. Im nächsten

Schritt werden dann der SChlüssel und die beiden Zerti�kate(in vertauschter Reihenfolge) erneut

importiert.

8.4.3 Aktuallisierung des Status der Rechnungen funktioniert nicht

Der Status der Rechnungen in der D07 kann mit der TransaktionEDOCX_B_STATUSREPORT
kontrolliert werden. Der Status sollte nach einer gewissen Zeit von versendet auf übermittelt
wechseln. Ist dies nicht der Fall, kann das Fehlen eines funktionierenden Pull Betriebes der den Sta-

tus der Rechnungen in regelmässigen Abständen beim EBPP-Service Provider überprüft und via

PI1 der D07 rückmeldet der Grund sein. Aufgrund des SOAP Decode ERRORS, der über mehrere

Wochen die Rechnungsübermittlung vernunmöglichte und mangelnder Informationen bezüglich der

Installation eines solchen Services, war es nicht mehr möglich diesen Pull Betrieb einzurichten.
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Abbildung 59: Rechungsstatus Fehler
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8.5 EPK - Ereignisprozesskette

Abbildung 60: EPK - Ereignisprozesskette
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: Woche<03> : 31.06.– 06.06.2010
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• Zertifikatsproblem scheint eher ein Socket Problem zu sein

• Es Wurde ein Support Ticket bei SAP eröffnet

Name : Damian Zenklusen

: Woche<03> : 31.06.– 06.06.2010
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• Erstellung der Soll Planung mit Excel

• Marktanalyse E-Billing Systeme

Name : Damian Zenklusen

: Woche<03> : 31.06.– 06.06.2010
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• Problem bei der Übermittlung der E-Rechnung an SIXPaynet

– Das Problem scheint mit einem Socket in Zusammenhang zu stehen es wurde 
ein Ticket bei SAP eröffnet

Name : Damian Zenklusen

: Woche<03> : 31.06.– 06.06.2010
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• Lösung des Problems mit der Rechnungsübermittlung
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: Woche<03> : 31.06.– 06.06.2010
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Name : Damian Zenklusen
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Name : Damian Zenklusen

: Woche<04> : 07.06.– 13.06.2010
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• Antwort von SAP bezüglich des Socket Problems erhalten
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: Woche<04> : 07.06.– 13.06.2010
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• Folgende Ratschläge von SAP wurden durchgeführt:

– Screenshot von http://<host>:<J2EE port>/sap/monitoring/ComponentInfo

– JDK Java Security Library wurde mit der uneingeschränkten Version ersetzt

– Überprüfung der IAIK Version der J2EE Engine

– Neuimport des Zertifikats

– Trace gemäss SAP Note 1045019

– Übermittlung des alten und neune Zertifikats zur Kontrolle an SAP.

Name : Damian Zenklusen

: Woche<04> : 07.06.– 13.06.2010
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• Problem bei der Übermittlung der E-Rechnung an SIXPaynet

– Das Problem Problem erweisst sich weiterhin als hartnäckig und es wurden 
das alte und das neue Zertifikat zur Kontrolle an SAP übermittelt.
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: Woche<04> : 07.06.– 13.06.2010
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• Lösung des Problems mit der Rechnungsübermittlung

Name : Damian Zenklusen

: Woche<04> : 07.06.– 13.06.2010
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Name : Damian Zenklusen

: Woche<05> : 14.06.– 20.06.2010
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• Anweisungen von SAP wurden durchgeführt  Problem besteht weiterhin 
erneute Rückmeldung an SAP und warten auf neue Anweisungen

Name : Damian Zenklusen

: Woche<05> : 14.06.– 20.06.2010
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• Das Problem wurde nochmals mit Herrn Martin Schweizer besprochen 
und es wurde auf dessen Rat mit Herrn Frowin Keiser von SAP Kontakt 
aufgenommen. Danach wurden die gewünschten Traces erstellt und an 
Herr Frowin Keiser gesendet.
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: Woche<05> : 14.06.– 20.06.2010
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• Problem bei der Übermittlung der E-Rechnung an SIXPaynet

– Das Problem Problem erweisst sich weiterhin als hartnäckig und es wurde mit 
Herrn Frowin Keiser zusätzliche Hilfe von der SAP bereitgestellt
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: Woche<05> : 14.06.– 20.06.2010
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• Lösung des Problems mit der Rechnungsübermittlung

Name : Damian Zenklusen

: Woche<05> : 14.06.– 20.06.2010
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Name : Damian Zenklusen
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Name : Damian Zenklusen

: Woche<06> : 21.06.– 27.06.2010
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• Das Socketproblem besteht weiterhin

Name : Damian Zenklusen

: Woche<06> : 21.06.– 27.06.2010
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Name : Damian Zenklusen

: Woche<06> : 21.06.– 27.06.2010
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• Problem bei der Übermittlung der E-Rechnung an SIXPaynet

– Das Problem Problem erweisst sich weiterhin als hartnäckig und es wurde an 
die Abteilung BC-SEC weitergeleitet.
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: Woche<06> : 21.06.– 27.06.2010
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• Lösung des Problems mit der Rechnungsübermittlung

Name : Damian Zenklusen

: Woche<06> : 21.06.– 27.06.2010
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Name : Damian Zenklusen

: Woche<06> : 21.06.– 27.06.2010
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Name : Damian Zenklusen

: Woche<07> : 28.06.– 04.07.2010
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• Das Socketproblem besteht weiterhin 

– Es wurden Hinweise von Herrn Hemanth Kumar SAP ACTIVE GLOBAL SUPPORT 
erhalten:

• Konfiguration des SSL services from Scratch

• Ersetzen der iaik_ssl.jar datei durch eine ältere Version

Name : Damian Zenklusen

: Woche<07> : 28.06.– 04.07.2010
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Die Vorschläge von Herrn Hemanth Kumar wurden ausgeführt. Leider ohne
Erfolg.
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: Woche<07> : 28.06.– 04.07.2010
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• Problem bei der Übermittlung der E-Rechnung an SIXPaynet

– Das Problem Problem erweisst sich weiterhin als hartnäckig.
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: Woche<07> : 28.06.– 04.07.2010
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• Lösung des Problems mit der Rechnungsübermittlung

Name : Damian Zenklusen

: Woche<07> : 28.06.– 04.07.2010
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Name : Damian Zenklusen

: Woche<07> : 28.06.– 04.07.2010
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Name : Damian Zenklusen

: Woche<08> : 05.07.– 11.07.2010
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• Das Socketproblem besteht weiterhin 

– Es wurden Hinweise von Herrn Hemanth Kumar SAP ACTIVE GLOBAL SUPPORT 
erhalten:

• Konfiguration des SSL services from Scratch

• Ersetzen der iaik_ssl.jar datei durch eine ältere Version
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: Woche<08> : 05.07.– 11.07.2010
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Die Vorschläge von Herrn Hemanth Kumar wurden ausgeführt. Leider ohne
Erfolg.

Name : Damian Zenklusen

: Woche<08> : 05.07.– 11.07.2010
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• Problem bei der Übermittlung der E-Rechnung an SIXPaynet

– Das Problem Problem erweisst sich weiterhin als hartnäckig.
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: Woche<08> : 05.07.– 11.07.2010
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• Lösung des Problems mit der Rechnungsübermittlung

Name : Damian Zenklusen

: Woche<08> : 05.07.– 11.07.2010
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Name : Damian Zenklusen

: Woche<08> : 05.07.– 11.07.2010
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Name : Damian Zenklusen

: Woche<09> : 12.07.– 18.07.2010
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• Das Socketproblem besteht weiterhin 

– Die neusten Hinweise von Herrn Hemanth Kumar SAP ACTIVE GLOBAL 
SUPPORT:

• Neuinstallation der SAP Cryptolib

• Wenn dass nicht funktioniert, erarbeitet die SAP AG einen neuen Patch für das 
Problem

Name : Damian Zenklusen

: Woche<09> : 12.07.– 18.07.2010
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Die Vorschläge von Herrn Hemanth Kumar wurden ausgeführt. Leider ohne
Erfolg.

Name : Damian Zenklusen

: Woche<09> : 12.07.– 18.07.2010

P
ro

b
le

m
(s

)

3

• Problem bei der Übermittlung der E-Rechnung an SIXPaynet

– Das Problem Problem erweisst sich weiterhin als hartnäckig. SAP hat noch 
nicht bestätigt, dass an einem Patch gearbeitet wird.

Name : Damian Zenklusen
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• Lösung des Problems mit der Rechnungsübermittlung und Erstellung der 
Doku.
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: Woche<09> : 12.07.– 18.07.2010
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Name : Damian Zenklusen

: Woche<09> : 12.07.– 18.07.2010
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Name : Damian Zenklusen

: Woche<10> : 19.07.– 25.07.2010
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• Das Socketproblem besteht weiterhin 
• Neuinstallation der SAP Cryptolib brachte leider keinen Erfolg

• SAP hat noch nicht bestätigt dass an einem Patch für das Problem gearbeitet wird

Name : Damian Zenklusen

: Woche<10> : 19.07.– 25.07.2010

F
in

is
h

e
d

2

Benachrichtiung an SAP dass das Problem weiterhin besteht.

Name : Damian Zenklusen
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• Problem bei der Übermittlung der E-Rechnung an SIXPaynet

– Das Problem Problem erweisst sich weiterhin als hartnäckig. SAP hat das 
Problem an das XI Team von SAP weitergeleitet
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: Woche<10> : 19.07.– 25.07.2010
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• Lösung des Problems mit der Rechnungsübermittlung und Erstellung der 
Doku.

Name : Damian Zenklusen

: Woche<10> : 19.07.– 25.07.2010
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Name : Damian Zenklusen

: Woche<10> : 19.07.– 25.07.2010
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Name : Damian Zenklusen

: Woche<11> : 26.07.– 01.08.2010
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• Das Socketproblem besteht weiterhin 
• Die neueste Anweisung von SAP ist der Tausch der Certifikate innerhalb der .p12 

Datei.
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Der Private Key und die beiden Zertifikate innerhalb der .p12 Datei wurden 
einzeln exportiert und in vertauschter Reihenfolge wieder importiert. Das 
System wurde neu gestartet und der Fehler wurde behoben.
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• Problem bei der Übermittlung der E-Rechnung an SIXPaynet

– Das Problem Problem wurde behoben
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• Erstellung der Doku für das Lösen dieses Problems, da es gut sein kann 
dass es im nächsten Jahr nochmals auftauchen wird wenn das Zertifikat 
erneut abgelaufen sein wird.
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Übermittlungsproblem wurde gelöst 
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Name : Damian Zenklusen

: Woche<12> : 02.08.– 09.08.2010
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• Das Socketproblem wurde gelöst
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Dokumentation zu diesem Fehler wurde erstellt
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• Problem bei der Übermittlung der E-Rechnung an SIXPaynet

– Das Problem Problem wurde behoben
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• Abschluss der Doku und der Bachelorarbeit
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Doku zum Decode Error wurde erstellt

Name : Damian Zenklusen

: Woche<12> : 02.08.– 09.08.2010

Q
u

e
s

ti
o

n
s

6



Your name

13 August 2010 – Slide 1

Name : Damian Zenklusen

: Woche<13> : 10.08.– 15.08.2010
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• Doku zum Decode Error wurde erstellt
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Dokumentation der Arbeit wurde beendet
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Name : Damian Zenklusen
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• Vorbereitung der Präsentation
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Name : Damian Zenklusen

: Woche<13> : 10.08.– 15.08.2010
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Informationssystem für die Verwaltung 

von wissenschaftlichen Publikationen 

Pflichtenheft 

 

 

 

Einleitung 

 

Kern dieser Diplomarbeit ist es die Realisierung eines Electronic Bill Presentment and 

Payment‐Szenarios (EBPP‐Szenario) von einem Rechnungsteller zu einem ‐empfänger zu 

realisieren. Der Rechnungsteller ist ein Unternehmen, welches die Unternehmenssoftware 

der SAP AG einsetzt und seinen Kunden, den Rechnungsempfängern, die Rechnungen 

elektronisch übermitteln möchte. Der Rechnungsempfänger ist ein privater Kunde, der seine 

Rechnungen über das eBanking‐Portal seiner Bank begleichen kann. Als 

Kommunikationsschnittstelle zwischen den beiden Partnern soll der Konsolidator von dem 

EBPP‐Service Provider SIX PayNet AG eingesetzt werden. 

Das SAP System der Hes-so Valais wurde diesbezüglich im Rahmen der Diplomarbeit von 

Herrn Thomas Mende teilweise konfiguriert. 

 

 

Funktionalitäten & Aufgaben 

 

 

1. Philosophie von E-Rechnungs Systemen 

Es soll die Philosophie von E-Rechnungs Systemen veranschaulicht werden. 

 

2. Marktübersicht von E-Rechnungs Systemen 

Der Markt der E-Rechnungs Systeme soll analysiert werden. 

 

3. Realisierung des PayNet E-Rechnungs Systems 

Die Realisierung dieses Szenarios beinhaltet folgende 3 Aufgaben: 

 

3.1. Generierung und Übermittlung von E-Rechnung 

In einem Ersten Schritt muss eine E-Rechnung generiert werden. Dies geschieht im 

Backend System. Danach wird die Rechnung an die Middleware übermittelt, die diese 

wiederum weiter an die SIXPayNet AG weitergibt.  

 

3.2. Darstellung der Rechnung auf dem Webportal von SIXPayNet 

Die SIXPayNet AG, stellt die Rechnung auf Ihrem Webportal dar. Der 

Rechnungsempfänger sowie der Rechnungsteller können sich auf diesem Portal 

einloggen und die Rechnungen einsehen. 

Bachelorarbeit 

Student: Damian Zenklusen 

Dozent: Prof. Dr. Werner Maier 
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3.3. Rückmeldung von Statusänderungen der E-Rechnung 

Falls eine Rechnung Ihren Status auf dem Webportal von SIXPayNet ändert, sollen 

diese Änderungen auch im SAP Systems des Rechnungsstellers aktualisiert werden. 

Dies soll mittels periodischer Statusabfragen realisiert werden. 

 

 

Planung des Projekts 

 

1. Teil: Einführung ins Projekt 

-  Verstehen der Abläufe und der Philosophie 

 

2. Teil: Analyse  

- Marktübersicht analysieren 

- Analyse des aktuellen Status des SAP Systems der Hes-so Valais 

 

3. Teil: Konfiguration 

- Konfiguration des SAP Systems der Hes-so Valais damit alle 3 Schritte der 

elektronischen Rechnungs Übermittlung gewährleistet sind. 

 

4. Teil: Unterlagen 

- Planung Soll/Ist des Projekts 

- Abschlussdokumentation und CD 

- Pflichtenheft 

 

 

Verwaltung des Projekts 

 

Planung Soll/Ist 

Am Anfang des Projekts wird eine Planung über den gesamten Zeitraum des Projekts 

erstellt. Wöchentlich wird überprüft, wie der aktuelle Stand ist und wo es Probleme gibt. Die 

effektiv gebrauchte Zeit wird jede Woche festgehalten, damit der Unterschied zwischen Soll 

und Ist jederzeit ersichtlich ist. 

 

Wöchentliche Sitzung 

Jede Woche findet eine Sitzung mit Herr Werner Maier statt um Probleme, den aktuellen 

Stand und das weitere Vorgehen zu besprechen. 

 

 

 

Damian Zenklusen, 25. Mai 2010 
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